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Kapitel 1:
Wroter


Wenn das Leben ein Gemälde wäre, wie sähe es aus? Würde man
einen Künstler darum bitten ein Bild anzufertigen, welche Farben
würde er benutzen, um das Leben in all seinen Facetten
darzustellen? Und bereits hier beginnt das interpretatorische
Dilemma dieser Frage – jeder Künstler würde im Grunde seineeigene
Vorstellung von Farben und Darstellungen wählen, die mit denen der
anderen Künstler in den meisten Punkten nicht übereinstimmten und
die er dennoch mit vertretbaren und oder zumindest
nachvollziehbaren Argumenten fixieren würde. Demnach sollte ich
mich hier auf einen bestimmten Künstler beziehen und nicht auf die
allgemeine Frage nach der Gestaltung eines solchen Gemäldes. Der
Maler, von dem ich berichte, hat seiner Namensnennung in meiner
Geschichte nicht zugestimmt – zu diesem Zeitpunkt wahrscheinlich
eine irrelevante Forderung – aber aus Respekt seiner Person
gegenüber werde ich ihn unter dem Pseudonym "Wroter" erwähnen,
wenn ich überhaupt dazu komme, etwas über seine Person zu
erzählen. Der eigentliche Star in meiner Geschichte ist das
Gemälde selbst. Ebenso wichtig zu wissen ist, dass seine
Interpretation vom malerisch gestalteten Leben am einfachsten
nachvollziehbar ist, wenn man selbst dabei war. Ja, ich habe seiner
künstlerischen Ader freien Lauf gelassen, im wahrsten Sinne des W
ortes, quasi danebengestanden und zugesehen. Ich bitte Sie trotzdem
kein vorschnelles Urteil meiner Person zu fällen.



Wroter – nun beginne ich tatsächlich mit seiner Person, naja,
stellen Sie sich einen großen, lebensfrohen Mann Mitte der
Vierziger vor, der mit seiner ruhigen und authentischen Art ganze
Säle auf sich fokussieren hätte können. Die Art wie er sprach,
ließ einen glauben, dass er jedes seiner Worte gut durchdacht und
fehlerfrei gewählt hatte. Wundern Sie sich nicht, wenn der von mir
beschriebene Wroter in Sachen sprachlicher Ausführung und
Argumentationsgabe im Verlaufe der Geschichte von dem von mir
beschriebenen Künstler abweicht. Am Ende, so denke ich, werden Sie
den Grund verstehen und akzeptieren. Der Spitzname "Wroter" fiel
mir während dem Schreiben meines Berichtes ein – während der
Zugfahrt Richtung Heimat. Man möge meinen, ein Name wie "Painter"
oder "der Draftsman" wäre passender. Allerdings muss ich
unweigerlich sagen, dass seine Herangehensweise und seine
erzählerische Vision der eines Schriftstellers näher kam, als der
eines Malers – aber das ist reine Ansichtssache. Ich werde darauf
später noch einmal etwas genauer eingehen.


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
EINE KURZGESCHICHTE
AUS T.A.BLACKS
"A ROSES STORY"

DAS LEBEN ALS
GEMALDE

T.A.BLACK






OEBPS/Images/img_4984_edit_140175541783888.jpg





